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Neuenbürg , Montag den1. September 1819. 77. Jahrgang.
Zur Bekämpfung der Wohnungsnot.

Slntlgark. 30. August. Das Ministerium des Innern hat
Mbesonderer Ermächtigung des Staatsministeriumseine Reihe
Mer Bestimmungen erlassen, wonach solche Gemeinden als Ge¬
meinden mit Wohnungsmangel gelten, sür die ein Gemeinde¬
cher Bezirksmieteinigungsamt errichtet ist, ferner die Gemein¬
den von über 2000 Einwohnern und alle Oberamtsstädte.

Die Verfügung tritt mit dem 1. September in Kraft; wir
entnehmen derselben folgendes:

' In Gemeinden mit Wohnungsmangel dürfen ohne Geneh¬
migung der Gemeindebehörde Privatgebäude oder Teile von sol¬
chen nicht abgebrochen, Wohnungsräume nicht in Geschäftsräume
umgewandelt werden. Zeitungsanzeigen, in denen Wohnräume
gesucht oder angeboten werden, unterliegen außer den sonstigen
Vorschriften den vom Gemeinderat angeordneten Beschränkun¬
gen. Gemeinden, in denen solche Anordnungen erlassen werden,
sind zu unentgeltlichen Vermittlungen von Wohnungen einschließ¬
lich möblierter Zimmer verpflichtet. Der Aufenthalt in Gast-
Men, Pensionen usw. darf die Dauer von zwei Wochen nicht
übersteigen. Die Inhaber der Gasthöse usw. müssen welter¬
gehende Ansprüche der Gäste ablehnen und sich vergewissern,
wie lange sich diese vorher in anderen Gasthöfen aufgrhttten
haben. Der Gemeinderat kann die zweiwöchige Frist aus drei
löge herabsetzen.

Verfügbar werdende Wohnräume sind nach den näheren Be¬
stimmungen des Gemeinderats bei der Gemeindebehörde anzu¬
melden. Mieträume gelten als verfügbar, sobald der Mietver¬
trag gekündigt oder in anderer Weise aufgehoben ist.

Keine Haushaltung darf Wohnräume über den nötigen Be¬
darf hinaus beanspruchen. Der Bedarf wird von der Gemeinde¬
behörde festgesetzt. Neben den erforderlichen Schlafräumen, den
zu VerusWvecken oder zur Aufbewahrung von Fahrnis unent¬
behrlichen Räumen und den notwendigen Nebenräumen mutz
mindestens ein Wohnraum zur Verfügung stehen. Personen ohne

! Mündige Haushaltung dürfen nicht über zwei Räume bran-
Mchm. Sie können auch auf einen Raum-beschränkt werden.
Die Haltung mehrerer Wohnungen ist nur gestattet, wenn wich-
itze Gründe dies ausnahmsweise rechtfertigen. Die Eigentümer
M Wohn- und Geschäftsräumen, aber auch die Mieter, sind
mpflichtet, der Gemeindebehörde jede erforderliche Auskunft
aus Verlangen wahrheitsgemäß zu erteilen. Vermietungen be¬
dürfen, wenn dies vom Gemeinderat beschlossen und ordnungs-

. mäßig bekannt gemacht wird, der Genehmigung der Gemeinde¬
behörde. Diese ist im voraus einzuholen. Miet- und ähnliche
Überträge ohne die Genehmigung der Gemeindebehörden in sol¬
chen Gemeinden sind ungültig. In Gemeinden, in denen diese
Genehmigung der Gemeindebehörde erforderlich ist, darf die An-
imLebescheinigung für den Einzug in eine Wohnung nicht er¬
teilt werden» bevor die Genehmigung des Einzuges durch die
Gemeindebehörde nachgewiesen ist. An Personen ohne polizei¬
liche Anmeldebescheinigungdürfen keine Lebensmittelkarten ver¬
abfolgt werden.

Der Beschlagnahme durch die Gemeindebehörde unterliegen
leer stellende Geschäftsräume, die zu Wohnzwecken verwendbar
Äer verwendbar zu machen sind, verfügbare oder überschüssige
Wohnräume, Wohnräume, über die den Bestimmungen zuwider
verfügt wurde, selbständige Wohnungen mit Küche und anderen
Nenräumen, wenn sie von Personen bewohnt werden, die keine
eigene Küche führen, Wohnungen von Haushaltungen, deren
Vorstand seine Berufstätigkeit in eine andere Gemeinde verlegt
Hot und seine Familie ohne hinreichenden Grund am seitherigen
Ort weiter wohnen läßt. Liegen die Voraussetzungen zur Be¬
schlagnahme vor, so ergeht zunächst eine entsprechende Aufforder¬
ung der Gemeindebehörde. Bleibt diese erfolglos, so erläßt die
Gemeindebehörde eine schriftliche Befchlagnahmeverfügung. Den,
Verfügungsberechtigten können nur Jnstandsetzungsarbeiten zuge-
MM werden, nicht aber bauliche Veränderungen, z. B. Het-
Mngs- oder Beleuchtungs-Einrichtungen. Er hat jedoch deren
Ausführung, insbesondere zur Gewinnung neuer Familien-Woh-
uungen, durch die Gemeinde auf deren Kosten zu dulden. Ver¬
weigert der Hausbesitzer die Vornahme von Arbeiten, zu deren
Ausführung er verpflichtet ist, so kann die Gemeinde sie auf seine
Kosten aussühren lassen. Ist überschüssiger Wohnraum abzu-
geben, so kann die Gemeindebehörde die abzunehmenden Räume
selbst bestimmen. Aeußerstensalls kann bei Mietwohnungen die
Abtretung der ganzen zu großen Wohnung im Tausch gegen
eme andere und gegen Ersatz der Umzugskosten verlangt werden.

Gegen die Verfügungen der Gemeindebehörde steht dem Be¬
troffenen Beschwerde an das Oberamt, in einzelnen Fällen auch
noch an das Ministerium, zu. Ueber Beschwerden wegen der
Höhe der Entschädigung für beschlagnahmte Räume ist vor der
Entscheidung Las Miet-Einigungs-Amt zu hören.

In jedem Oberamtsbezirk ist vom Oberamt eine Bezirkswoh-
snmgskommission unter dem Vorsitz des Oberamtmanns zu vtt-
oen, bestehendu. a. aus amtskörperschaftlichen Technikern, beam¬
teten Aerzten und weiteren sachverständigen Personen. Die frü¬
heren Verfügungen Wer den Wohnungsmangel sind ausgehoben.

Deutschland.
, Karlsruhe, 30. August. In oberbadischen Zeitungen stand

ane Notiz, wonach die badische Regierung geneigt sei, den Los-
osungsbestrebungen der an der Grenze des Kantons Schaffhau-

sen gelegenen Gebiete stattzugeben. Wie die „Karlsruher Ztg."
"on zuständiger Seite erfährt, ist an dieser Meldung kein wahres
Wort. Sie kann nur den Zweck verfolgen, den Loslösungsbe-
strebungen neue Nahrung zu geben und muß daher aus das ent-
tchiedenste abgelehnt werden.

Darmstadl» 30. August. Heute früh9.50 Uhr trafen Reichs¬
präsident Ebert und Reichswehrminister Noske mit größerem Ge¬
folge zum Besuch der hessischen Regierung in Darmstadt ein. Sie
wurdmi am Bahnhof vom Ministerpräsidenten Ullrich, den Mini¬
stern und Präsidenten des Landtages usw. empfangen und nach
dem Hotel zur Traube geleitet, wo die Herren abstiegen Um
1 Uhr fand im Staatsministerium offizieller Empfang statt, wel¬
chem außer den Ministern die sich in Darmstadt aufhaltenden
Staatsräte, Ministerialräte, sowie die Mitglieder der hessischen
Kammer beiwohnten. Ministerpräsident Ullrich begrüßte den
Reichspräsidenten.

München, 30. August. Der Reichspräsident und der Reichs¬
wehrminister richteten an den Ministerpräsidenten Hoffmann fol¬
gendes Telegramm: Beim Verlassen Bayerns danken wir noch¬
mals herzlich für die freundliche Aufnahme, die wir gesunden
haben. In treuer gemeinsamer Arbeit wird es uns gelingen, das
deutsche Polk durch alle Fährnisse zu neuer Blüte emporzuführen.
Die Aussprachen mit allen Amtsstellen haben uns die Gewißheit
gegeben, daß auch die Bayern kein anderes Ziel kennen, als die
Wohlfahrt des Reiches und das Gedeihen des gesamten deutschen
Bolres.

München. 30. August. Trotzdem in Bayern schon heute an
18jährige Staatsarbeiter Löhne von mehr als 5000 Mark gezahlt
werden, verlangen sie abermals eine Lohnerhöhung um 30 Proz.

Berlin, 30. August. Einen Appell an die Bergarbeiter richtet
in der „Bergarbeiterzeitung" der bekannte Abgeordnete Hue. Er
weist dabei daraus hin, welche wirtschaftlichenFolgen Las An¬
dauern der Kohlennot hätte. Die Zahl der Arbeitslosen wü.de
ungeheuer steigen.

Berlin, 30. August. Wie verlautet, hat die interalliierte Kom¬
mission für den Rücktransport der deutschen Kriegsgefangenen
gestern in Paris ihre erste Sitzung abgehalten. Aus London wird
gemeldet, der Beschluß zur Befreiung der deutschen Kriegsge¬
fangenen bringt für England große Vorteile mit sich. 100 090
Soldaten, die bisher zur Bewachung der Kriegsgefangenen nötig
waren, können nun für andere Zwecke benutzt oder auch demo¬
bilisiert werden.

Der Ludwigshasener Putschversuch.
Mannheim, 30. August. Nach weiteren Mitteilungen über

den Putschversuch war der Handstreich das Werk von französischen
Agenten, die, nachdem eine französische Patrouille zuerst in das
Gebäude eingedrungen war, mit einem Auto oorfuhren, um sich
des Hauptpostamts zu bemächtigen und über Telegraph und Te¬
lephon verfügen zu können. Trotz der nächtlichen Stunde miß¬
lang der Plan. Das zum Schutz der Putschleute herbeigerufene
französische Militär verhaftete die als Sicherheitstruppe verwen¬
deten Gendarmen und internierte sämtliche Personen, die sich im
Haufe befanden, so daß es schwer fiel, Einzelheiten über die Vor¬
gänge zu erfahren.

Berlin, 30. August. Wie die „B. Z." aus Frankfurta. M.
meldet, erhielt die „Frankfurter Zeitung" von einer Persönlich¬
keit, die gestern abend aus der Pfalz zurückgekehrt ist, über die
Vorbereitungen zu dem Putsche in Ludwigshafen eine Mitteilung,
wonach einige der Anhänger der freien Republik Pfalz in der
Donnerstag Nacht zwischen 11 und 12 Uhr verhaftet worden seien.
Angeblich sollten überall in der Pfalz die Regierungsgebäude und
die Bezirksämter, die großen Poftanstalten und auch die größeren
Banken besetzt werden. In der Erwartung dessen wurden Gegen¬
maßregeln getroffen. Die amtlichen Gebäude wurden sehr zeark
mit treuen Männern besetzt. Von dieser Tatsache war auch der
französische Kommandant verständigt worden, wie auch die ganze
Angelegenheit nicht mehr geheimgehalten wurde. Die Franzosen
hielten am Donnerstag abend ihre Truppen in Bereitschaft. Es
zogen einige Patrouillen durch Ludwigshafen, die in scharfer
Weife gegen Passanten und Eruppenbildungen vergingen.

Berlin. 30. August. Nach einer Meldung der „B. Z." aus
Ludwigshafen ist die Arbeiterschaft entschlossen, sich von einer
handvoll ehrlosen Gesindels nicht den Franzosen auf Gnade und
Ungnade ausliefern zu lasten. Auch in Frankenthal kam es
nachts zu Unruhen, die jedoch von weniger schweren Folgen be¬
gleitet waren. Die allgemeine Ausrufung der Republik ist noch
nicht erfolgt.

Kommunisten und Bolschewisten.
München, 30. August. Die Kommunisten verbreiten auch

hier in Masten Flugblätter, die die Arbeiterschaft auffordern, den
Kamps der russischen Proleiarier-Regierung gegen Len Kapitalis¬
mus der Entente durch eine große Aktion der süddeutschen Kom¬
munisten zu unterstützen. In den letzten Tagen wurde in Mün¬
chen und anderen bayerischen Städten wieder eine Anzahl Rüsten
verhaftet.

Berlin, 30. August. Der begonnene Endkampf der Emenre
gegen die russische Räterepublik ruft die deutschen Kommunisten
allem Anschein nach nochmals zu einer großen Aktion aus den
Plan, den Zusammenbruch-des Kommunismus zu verhindern.
Soweit der Regierung zuverlässige Nachrichten vorliegen, wird in
allen kommunistischen Kreisen des Reiches mit Hochdruck auf eine
neue kommunistische Bewegung für eine deutsche Räterepublik im
engen Anschluß an die russische Räteregierung hingearbeitet. Auch
sollen auf dem Wasserwege wieder umfangreiche Waffentrans¬
porte zwischen den deutschen Großstädten unterwegs sein.

Ein Dokument der Verrohung.
Die Braut des bei den Chemnitzer Straßenkämpsen gefallenen

Reichswehrsoldaten Hans Weiß erhielt, wie uns ein Mitarbeiter
aus Chemnitz meldet, folgenden Brief: „HochverehrtesFräulein!
Wir fragen hiermit an, ob Sie den freiwilligen Grenzjäger Hans
Weiß kennen. Er war nämlich mit bei den Nosketruppen in

Chemnitz und hat auf dem Hauptbahnhof gegen die Arbeiterschaft
gekämpft. Liebes Fräulein! Sie brauchen keine Hoffnung auf
ihn zu setzen, da wir ihm mit dem Gewehrkolben den Schädä ge¬
spalten haben. Sein letzter Ruf war „meine lieben Eltern an»
meine liebe Helene!" Sie brauchen sich aber nicht zu wunder«,
wo wir Ihre Adresse her haben. Wir haben nämlich in der rech¬
ten Seitentasche seine Brieftasche gefunden. Die Karten legm
wir Ihnen hiermit bei. Uns ist folgendes in die Hände gefalbea:
150 Mark bares Geld, 20 Stück Zigaretten, 5 Stück Zigarre«,
eine Uhr mit Kette, ein Revolver, ein Dolch und zuletzt haben wir
dem Schuft die Stiefel ausgezogen. Das war der Dank für seine
treuen Dienste im Vaterland. HochachtungsvollP. R. M. Z ,
Chemnitz, Berbrecherstraße17, Wohnung im Keller."

Am Tage von Tannenberg.
Berlin, 30. August. Aus Hannover wird gemeldet: Bei. d»

Kundgebung, die die Jugend von Hannover am gestrigen Tage
vor der Villa Hindenburg veranstaltete, erwiderte Hindenburg aus
die an ihn gerichtete Ansprache: Haben Sie herzlichen Dank für
die Worte, die Sie an mich gerichtet haben. Sie kommen von
Herzen und sind zu Herzen gegangen. -Wenn es mir gelungen
ist, heute vor fünf Jahren einen glänzenden Sieg zu erringen,
so führe ich das zurück auf Gottes Fügung und auf den Geist der
mir anvertrauten Truppen. Dieser Geist darf uns nicht verloren
gehen, wenn auch für uns jetzt traurige Zeiten angebrochen find.
Wir dürfen den Mut nicht sinken lasten. Dafür hat die Jugend
zu sorgen und der Geist, der aus ihren Worten spricht, gibt mir
die Gewähr dafür, daß er wiederkommen wird, wenn ich es auch
nicht mehr erlebe, Deutschland hoch in Ehren— jo will ich es
Wiedersehen von dort oben.

Tonnenberg, 30. August. Wie der Festausschuß für die Ta«-
nenbergseier mitteilt, hat Generalfeldmarscyallv. Hindenbyrg an
Generalv. Scholtz, den kommandierenden General des 20. A.-K.
in der Schlacht von Tannenberg, einen Brief gerichtet, in dem er
sein Bedauern ausdrückt, aus schwerwiegenden Gründeno»a

einer Teilnahme an der Feier absehen zu müssen. Auch Genera»
von Scholtz wird wegen Erkrankung an der Feier nicht teilneh¬
men können. Die Begrüßung der Schlachlteilnebmer wird durch
den stellvertretenden Oberbefehlshaberdes Oderkommanoar
Grenzschutz Nord, General Albrecht, erfolgen.

Ausland.
Budapest, 30. August. Der Ministerpräsident Friedrich gad

folgende Erklärung ab: „Ich kann nur auf einen Befehl der lat¬
ente von meinem Platze weichen. Solange dieser nicht da P,
verharre ich auf meinem Posten. Bereitwillig werde ich erst
gehen, wenn Ruhe und Ordnung im Lande gesichert ist und ein
glatter Verlauf der Wahlen für die Nationalversammlung gara»
tiert erscheint. Aber nur, um anderen Parteien zur Befriedigung
ihrer Aspirationen Platz zu machen, gche ich nicht. Dazu habe
ich Ungarn nicht vom Bolschewismus befreit."

Gens, 30. August. Hcwas meldet aus Bukarest, daß das ru¬
mänische Ministerium die abermalige Gesamtmobilisieruntz de»
Armee mit Ausnahme der4 ältesten Jahrgänge angeordnet habe¬

st . Ludwig, 30. August. Seit vier Wochen sind die Arbeiter
der oberelsassischen Kaligruben wegen Lohnforderung ausständig.
Ihre Forderungen wurden mit der Begründung abgelehnt, daß
die Konkurrenzfähigkeit der elsässischen Kaliindustrie gegenüber der
deutschen aus dem Spiele stehe.

Paris, 30. August. Baron Lersner hat am Donnerstag nach¬
mittag der französischen Konferenz eine lange Note überreich».
Drei technische Berater sind nach Berlin augereist. Später fand
im Trianon-Palast eine Verhandlung über die Transportfrage der
Kriegsgefangenen statt, an welcher die englischen technischen Be¬
rater teilnahmen.

Versailles, 30. August. Nach einer Meldung aus Sofia hat
der französische General Franchetd'Esperay beschlossen, B ilgariva
durch französische Truppen bis zur Ratifizierung des Friedens¬
vertrages besetzen zu lasten. In Sofia, Varna und Schumia sei
der Belagerungszustand proklamiert worden.

Versailles, 30. August. Nach dem„Temps" ist der Oberste
Rat der Alliierten im Lause der Prüfung der österreichMen Ge¬
genvorschläge zu dem Entschluß gekommen, die finanziellen und
wirtschaftlichen Klauseln zu Gunsten Deutsch-Oesterreichs abarr-
dern zu können. Man hoffe, den Text morgen sestsetzen zu kön¬
nen, so daß die Ueberreichung in Saint Germain anfangs der
kommenden Woche erfolgen werde.

Brüssel, 30. August. Der Strom der belgischem-Arbeiter, die
nach Frankreich gehen, droht, zu einer Katastrophe zu werden. Die
Arbeiter erhalten in Frankreich höhere Löhne. Daraufhin wandern
Taüsenoe von Mauern, Elektrizitäts- und Textilarbeitern nicht nur
nach den zerstörten Gebieten, sondern auch nach Paris und dem
Süden. Die Zahl der letzthin Abgewanderten wird mit 15>WO
angegeben.

Umtriebe zugunsten der Habsburger.
Paris, 30. August. Dem„Temps" wird aus London gemel¬

det, daß in den letzten Tacken neuerdings wichtige Besprechung««
zwischen den in die Schweiz geflüchteten Mitgliedern der HoLs-
burgischen Dynastie stattgefunden haben. An den letzten Verhand¬
lungen, die in Schloß Praugens bei Lausanne stattfanden, Hab«
auch Graf Berchtold, Fürst Windischgrätz, Fürst Lobkowitz« ck
Konsul Steiner teitgenommen. Fürst Windischgrätz scheint bei
diesen Verhandlungen und bei der Propaganda zugunsten der
Wiedereinsetzungder Habsburgischen Dynastie die Hauptrolle z»
spielen. Das Ziel dieser monarchistischen Propaganda soll dl«
Schaffung einer Donau-Föderation sein, die unter dem Schutz der
Entente gebildet werden soll, um die Balkanisotion von Zentral-



Europa ,pi verhindern . Wahrscheinlich werde man sich auf den
Exkaiser Karl einigen , obwohl man sich klar darüber sei, daß die
volkstümlichsten Mitglieder des Hauses Hadsburg in Ungarn oer
Erzherzog Josef und in Oesterreich Erzherzog Franz Salvator sind.
Die Berater des Exkaisers Karl glauben , daß er inner !; üb eines
Jahres wieder den Thron besteigen könne . Viele der setzt im
Dienst der österreichischen Republik stehenden monarchisch gesinn¬
ten Beamten zögern die Liguidation des ehemaligen Staüsmini-
steriums des Aeußern und der österreichil ' ck-ungarischen Gesandt¬
schaft in Bern so viel wie möglich hinaus . Die letztere , sowie auch
das österreichische Generalkonsulat in Zürich leisten den monar¬
chistischen Bestrebungen gute Dienste.

Aufnahme der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
England.

Amsterdam , 30 . August . „Daily News " meldet , daß eine
Wiederaufnahme des Handels mit Deutschland , vor all 'm in der
Textilindustrie in dorkshire fühlbar ist. Viele Firmen haben be¬
reits Vertreter nach Deutschland gesandt , während die Deutschen
bemüht sind , ihre früheren Verbindungen wieder altzuknüpfen.

Haag , 30 . August . Aus Bradford wird gemelvet , daß zahl¬
reiche dortige Firmen von deutschen Firmen Anträge erhielten,
die Handelsbeziehungen wieder aufzunehmen . Verschiedene Han
öelshäuser haben daraufhin ihre Vertreter bereits nach Deutsch
laich entsandt.

Der amerikanische Senat und der Ariedensverkrag.
Newyork , 30 . August . „Chicago Tribüne " zufolge wünschen

44 Senatoren eine Aenderung des Friedensabkommens , 40 sind
zur Ratifizierung bereit , während 12 andere Senatoren nach nicht
entschieden haben . Wahrscheinlich wird sich eine Reihe gemüßigter
Senatoren für die Ratifizierung entscheiden , damit Schmierigkeiten
mit Japan vermieden werden und Frankreich und England Un¬
annehmlichkeiten erspart bleiben . Dennoch wird die Mehrheit für
die Ratifizierung nicht mehr als 1 oder 2 Stimmen betragen.

Amsterdam , 30 . August . Die englischen Blätter vom 28 . 3.
bringen eine Zentralnews -Meldung aus Washington , derzusolge
Senator Fall erklärt hat , der geschlossene Friedensvertrag bedeute
den Krieg und zwar nicht den zukünftigen , sondern Herr sofortigen
Krieg . Er sagte , die amerikanischen Soldaten gingen nach Schle¬
hen um ein Volk zu bekämpfen , mit dem Amerika keine Streitig¬
keiten gehabt habe , und die amerikanischen Matrosen und Sdl-
daten kämpften heute in den Straßen von Danzig . Senator Fall
schloß : Wir übernehmen die Verantwortung und müssen dafür
mit dem Blute amerikanischer Soldaten bezahlen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
* Neuenbürg , 31 . August . Für viele mag es den Anschein

haben , als sei die Mission  eine abgetane Sache , jedoch der
zahlreiche Besuch des heute hier abgehaltenen Bezirksmis
sionsfestes  zeigte , daß gerade in der schwersten Stunde der
deutschen Mission eine lebendige Gemeinde hinter diesem Werke
steht . Zum ' Text für die einleitende Predigt hatte Pfarrer Gan¬
ser  die treffende Bibelftelle Daniel 4 , 7 ff. gewählt . Er verglich
kn sinniger Weise das Missionswerk mit dem abgehauenen Baum,
von dem aber noch Stock urck> Wurzeln erhalten geblieben sind.
Die Missionsgemeinde in der Heimat , die Missionsgeseüschaiten
und der Rest von Arbeitsgebieten , den wir noch besitzen , gleichen
dem Stock der immer noch vorhanden ist . Die beiden Wurzeln
aber , aus denen neues Leben sprießen kann , sind der Miffions-
finn der christlichen Gemeinde und der Heilswille Gottes in Jesus
Christus . Stimmungsvoll reihte sich der Gemeinde -Gesang an:
„Harre meine Seele " . Anschauliche und ergreifende Bilder aus
dem Gebiet der ärztlichen Mission bot Oberlehrer Kämmerer,
Geschäftsführer des Vereins für ärztliche Mission , an der Hand
des Sendschreibens an die Gemeinde zu Philadelvbia (Offenb.
A, 7. 8 .) . An einer Reihe von Beispielen aus der missionsärzt¬
lichen Praxis wurde gezeigt , welch rührendes Vertrauen die Ein-
geborenen , die den furchtbaren tropischen Krankheiten hilflos preis-
gegeben sind , dem Missionsarzt entgegenbringen . Dadurch ist , wie
kaum durch eine andere Vermittlung , eine offene Tür für die Ein¬
wirkung des Evangelismus geschaffen . Aus dem von Dekan
Uhl vorgetragenen üblichen Ueberiichtsbericht ging hervor , daß
sich die Gebewilligkeit der Missionsgemeinde des Bezirks trotz der
schweren Zeit noch in erfeulichem Maße gesteigert hat . An¬
gegangen sind im Berichtsjahr 7 264 Mark . Missionar Ian-
n as  ch von der Brüdergemeinde legte seinen zu Herzen gehenden
Ausführungen Mäith . 28 , 16 ff . zugrunde . Als die zwei tra¬
genden Säulen aller Missionsarbeit bezeichnet der greise Mis --
sionsveteran die beiden Worte : „Mir ist gegeben alle Gemalt im
Himmel und auf Erden " und das andere : „Siehe , ich bin bei

ver Lag ller Mreckimng.
Roman von A . v . Trystedt.

«7j (Nachdruck verboten .)

„Um was wollten Sie mich bitten , Baronesse ? " fragte
Magnus endlich ; sein Herz klopfte wie ein Hammer . „Ich
sinne vergeblich darüber , womit ineine Wenigkeit Ihnen
einen Dienst erweisen könnte ."

„Es handelt sich um eine überaus wichtige Sache,
Herr Vollmer , und sie betrifft nicht uns , sondern unsere
Väter . Ihr alter Herr bedroht meinen Papa mit einer
Anzeige , die üble Folgen für ihn herausbeschwört . Auf
Anraten unseres Forstmeisters bitte ich Sie nun herzlich,
alles aufzubieten , um Ihren Vater zur Einstellung seiner
Feindseligkeiten zu bewegen ."

Als sie zu sprechen begann , hatte Magnus glückselig
gedacht : Sie kommt zu mir , also vertraut sie mir doch , und
ich gelte »hr etwas.

Als Edith aber den Forstmeister erwähnte , war feiste
Freude hin . Sie kam nur , weil Hübner ihr den Rat ge¬
geben , wie hatte er auch glauben können , daß sie es aus
eigenem Antriebe getan ! Er wurde plötzlich sehr reserviert.

„Mein Vater ' ist ein so hochherziger , grundgütiger
Mensch , der jeden Konflikt mit freundlicher Ruhe zu ordnen
pflegt . Was Sie fürchten , beruht sicher aus einem Irr¬
tum , Baronesse . Sollte es aber doch sein , wie Sie sagen,
so werde ich ganz in Ihrem Sinne Vorgehen ."

„Ich danke Ihnen ", hauchte Edith , und angstvoll , als
fürchte sie, doch noch nicht eindringlich genug gesprochen
zu haben , fügte sie hinzu:

„Ich glaube wohl , daß es sich um eine alte Sckuld
handelt , Herr Vollmer , und daß Ihr Herr Vater Ursache
hat , aufgebracht zu sein . Aber meinetwegen . bitten Sie
ihn herzlich , daß er Papa nicht vor Richtern und Zeugen
zur Rechenschaft zieht , meine Eltern würden einen solchen
Skandal nicht überleben I Durch Sie bitte ich Ihren Herrn
Vater aus tiefstem Herzen , zu vergeben , was inan ihm
angetan ."

euch alle Tage bis an der Welt Ende " . Aus dem Tagebuch eines
schwarzen Evangelisten teilte er einzelne Züge mit , die auch un-
Christen Bedeutsames zu saarn haben . Mit dem Gemeindsgesang:
„Heiland , deine größten Dinge , beginnest du still uitd ger .nge"
schloß die erhebende Feier.

Neuenbürg , 31 . August . Aus dem Leserkreise erhalten wir
folgende an die Obsterzeuger und - Händlerinnen
des Oberamtsbezirkes  gerichtete Zuschrift:

Der gestern von den Alliierten in die Welt hinausposaunie
Funkspruch : „Die Gefangenen werden sreigegeben " , brachte in
manche Familie einen neuen Hoffnungsstrahl , ließ die ganzen all¬
täglichen Sorgen fallen und heiterte die Gemüter etwas aus.
Nicht vereinzelt ist der Fall in unserem deutschen Vaterlande
oorgekommen , wo das Sprichwort zur Wahrheit wurde : „Hoffen
und harren macht Manchen zum Narren !" ; denn wie Zeitungs¬
nachrichten meldeten ist schon manche Frau , Mutter oder Braut
durch das immerwährende Hinausziehen der Gefangenenfrage
dem Wahnsinn verfallen — nicht erwähnen will ich diejenigen,
die durch das Bangen nach ihren Lieben einen frühzeitigen Tod
fanden . Die jeden Spott beschreibende Ungerechtigkeit,
welche unsere Feinde uns bereiteten , ist nun bei vielen schon
wieder vergessen , da ihre einzigen Gedanken verwirklicht wurden.

Dies aber nur zur Einleitung und soll denjenigen , die meine
Zeilen angeht , klar machen , daß sie an der Bevölkerung unserer
Stadt eine ebenso große Ungerechtigkeit  begehen , die nicht
schlimm genug verurteilt werden kann und die erst am gestrigen
Samstag viel Unwillen bei einem Teil der hiesigen Bevölkerung
hervorgerufen hat . Täglich kommen von außerhalb unserer -Stadt
Obsthändlerinnen , teils Selbsterzeuger , hierher , um ihre Erzeug¬
nisse zu verkaufen . Dieselben halten sich an keine Richtpreise,
sondern verlangen übermenschliche Preise . Trotzdem aber bringen
sie ihre Erzeugnisse los , da die Bevölkerung nach langer Ent¬
behrung direkt nach Obst hungert . Die Befürchtungen , die die
Obstverwertungsstelle bei Freigabe des Obsthandels hegte , machen
sich also hier schon stark bemerkbar und überschreiten sogar alle
Grenzen des Erwarteten . Was ein Pfund Butter im „Schleich¬
handel " in Berlin kostet , wissen fie ja allerwärts . Aber da ein¬
mal die Bewirtschaftung des Obstes sreigegeben ist , mögen die
Herren Obsterzeuger doch bedenken , daß das Obst zur Zeit doch
ein wichtiges Nahrungsmittel ist , durch ihre übermenschlich hohen
Preise es aber der armen Bevölkerung unmöglich gemacht wird,
dasselbe zu kaufen . Gerade bei dem heurigen großen Obstsegen
ist ihr Tun umso mehr zu verurteilen.

Nicht zuletzt will ich die Herren Obsterzeuger vor die nackten
Tatsachen stellen : Die Löhne sind durchschnittlich um das zwei-
bis dreifache gestiegen gegenüber Friedenszeiten ; für das Obst
aber verlangen sie beinahe das zehnfache.  So kostet z. B.
1 Pfund Aepfel 70 — 90 I , Birnen 75— 100 I , Zwetschgen
100 — 120 F In Pforzheim , einer Stadt von nahezu 80 000
Einwohnern , dagegen : 1 Pfund Aepfel 55 — 60 I , Birnen 60
bis 65 F , Zweffchgen 70 F und dazu kann man alle Obstsorien
in beliebiger Menge erhalten . Würden die Herren Obsterzeuger
ihre Erzeugnisse nach Pforzheim dringen und die hier geforderien
Peise verlangen , so wird einfach die „Sendung " zum gültigen
Richtpreise beschlagnahmt.

Mögen meine Zeilen nicht im Wind verhallen und die Händ¬
ler zur Einsicht mahnen , andernfalls wäre es Sache der zustän¬
digen Stellen , gerade wie in Pforzheim zu verfahren , und das
Obst zu den festgesetzten Richtpreisen zu beschlagnahmen.

Den Herrn Arbeiterrat  bitte ich aber , dem ObsthattVel
mehr Augenmerk zu schenken und hier annehmbare Richtpreise
festzusetzen , die es der arbeitenden Bevölkerung ermöglichen , sich
auch für den Winter mit Obst einzudecken . G . K.

(Wir möchten Vorstehendem nur kurz anfügen , daß , wenn
auch vielfach , so doch nicht immer die Erzeuger und Händler es
sind , welche die verwerflichen hohen Preise fordern , daß es leider
Las liebe Publikum oft selber ist , welches in unverständlicher
Sorge die Preise für Lebensmittel ins Ungemessene steigert.

Also auch nach dieser Seite hin gilt die Mahnung : Maß hal¬
ten und Ruhe und Besonnenheit!  Schriftl .)

Neuenbürg . 31 . August . Nachdem es in den letzten Monaren
möglich gewesen ist, der Seffenmdustrie aus dem Auslande wie¬
der größere Mengen von Rohstoffen zuzuführen , hat sich die Re¬
gierung entschlossen , den Markenzwang für sämtliche Seifen zu
beseitigen . Es wird also demzufolge möglich sein , die im nächsten
Monat in den Handel kommenden reinen Fettseifen (Feinseife,
Rasierseife und Kernseife ) ebenso wie K .-A .-Seife ohne Abgabe
von Seifenmarken zu beziehen . Die Aufhebung des mit der Sei-
fenrationierung verbundenen lästigen Zwanges wird zweifellos
allerseits begrüßt werden . Lediglich für K .-A .-Seisenpulver bleibt

Magnus hätte ihr am liebsten die Tränen , welche jetzt
ihre Augen füllten , fortgeküßt . Aber er preßte nur ihre
kleine Hand . Es begriff jetzt , daß es sich um eine sehr
ernste Angelegenheit handelte . „ Fürchten Sie nichts , liebe
Edith, " sagte er leise , „ ich sorge dafür , daß die Streitaxt
ruht ; dem Baron ffochseld wird nichts geschehen , was
er einst auch meinem Bater getan haben mag . Ich verspreche
es Ihnen mit Wort und Handschlag ."

„Dann nochmals tausend Dank, " stammelte Edith,
„und niemals will ich Ihnen diesen Freundschaftsdienst ver¬
gesse » !"

Er berührte Ediths Hand mit seinen Lippen , sie waren
brennend heiß . Edith erglühte , es durchrieselte sie so eigen
süß und beklommen . Sie konnte kein Wort mehr sagen.

Schweigend schritten sie weiter , mit übervollem Herzen,
beide von demselben Wunsch bewegt , daß dieser Weg nie¬
mals ein Ende haben möge.

Um so schneller aber gelangte » sie zur alten Buche
dem Schlosse gegenüber.

„Leben Sie wohl , Baronesse, " sagte Magnus in er¬
sticktem Ton , „ rpenn ich auf andere Weise nichts bei meinem
alten Herrn erreiche , dringe ich auf schleunige Abreise.
Dann sehen wir uns nicht wieder . Ich wünsche Ihnen ein
reiches , schönes Glück . Ver — gessen Sie mich nickt ganz!
Meine Gedanken werden oft hier weilen unter dieser
Buche — wo — wo — " , fast hätte er mehr gesagt , als er
durfte , darum brach er kurz ab . ,

Edith rang mit heißen Tränen . Wie gern hätte sie
Magnus noch einmal lange und innig angeschaut , aber dann
wäre es mit ihrer Fassung vorbei gewesen . So hielt sie
den kleinen Kopf tief gesenkt . „ Meine Wünsche gehen mit
Ihnen , unsere Gedanken werden sich oft begegnen , wenn
auch Länder und Meere uns trennen . Gott schütze Sie !"

Ehe Magnus es noch recht begriffen , war sie schon ge¬
gangen . Unwillkürlich streckte er beide Arme nach ihr
aus . Doch er ließ sie wieder sinken.

Die Braut eines anderen — er fühlte recht wohl , daß
Edith ihm gut war . Aber so heiß , wie sein Herz nach
ihrem süßen Leben verlangte , empfand sie sicher nicht.

Was er hier in dem alten Buchenwalde an Seligkeit

der Markenzwang vorläufig noch weiter bestehen . Die AufhchA

N>

der Rationierung des Seisenpulvers ist leider bisher noch >,,u
möglich , da infolge der Kohlennot die Lieferungen der
ken' weit hinter dem erforderlichen Maß Zurückbleiben und >
folgedessen die Knappheit an Seifenpulver noch bis auf
anhalten dürste . " ^

Grunbach , 30 . August . Mit Beginn dieser Woche haben
Ferienkolonien aus Stuttgart , eine Mädchenkolonie unter '
ung von Frl . Kuhn und eine Knabenkolonie unter Führung »
Hauptlehrer Haiber , ihren Aufenthalt hier genommen . ML»
den bleichwangigen Residenzkindern beschieden sein, in vierwö!
gen , Aufenthalt in der reinen , würzigen Luft des Schwarzwall
und bei der ihnen gebotenen guten und reichlichen Vervilem«
ihre Gesundheit wesentlich zu stärken . ^

Liebenzell . 30 . August . Der zweite , vom Verein für iz,
liche Wohlfahrtspflege veranstaltete Volkshochschulkurs in Liede
zell kam vor wenigen Tagen mit einer kleinen Feier zum z
schluß , bei der die Leiterin , Frl . Weber -Stuttgart , jeder SchLe-
ein Erinnerungsblatt überreichte . — Der Wintertürs für den ni
drei Plätze zur Verfügung stehen beginnt am 22 . Oktober , Leih,
ist Frl . Marie Planck -Korntal ; die übrigen Lehrkräfte sind »
bisher : Frl . Restle -Tübingen , Frl . Koch -Stuttgart , Frl . Bro-H-
Stadtpfarrer Sandberger und Stadtpsarrer Müller -Liebes
Hauptlehrer Haug -Ernstmühl . (Anfragen an die Geschäfts
des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege Eßlingen , T»»
straße 2 .) ' ^
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Stuttgart , 30 . August . (Kriegshilfe Württembergs .) j
Verein Kriegshilfe Württembergs hat bis zum 1. Augusts
aus den , in der Mitgliederversammlung vorgetragenen GeM,
bericht hervorgeht , 8341 Gesuche erhalten , darunter allein »
1740 Gesuche in den letzten 5 Monaten , an Darlehen 2 !M^
und an Zuschüssen 781 568 , also zusammen über Drei ein M
Millionen Mark gewährt , womit Württemberg vergleichsweise,
der Spitze aller deutschen Gliedstaaten steht . Zu den näG
Aufgaben des Vereins gehört insbesondere die Fürsorge für)
zurückkehrenden Kriegsgefangenen , für die Auslands - und
maldeutschen , sowie für die aus Elsaß -Lothringen Vertriebe«
Die Zuwendungen zum Bereinsvermögen sind fast ganz vech,
bis auf einen Beitrag aus der König Karl -Jubiläum -Stijdn
und auf 250 000 Mark von der König Wilhelm -Landesspenk
Der Verein zählt 3340 Mitglieder und hat bis jetzt 2685 Darlch«
mit einem Durchschnittsbetrag von 960 Mark gewährt . M
290 000 Mark ist etwa der fünfte Teil der Darlehen freiM
zurückgezahlt worden . Die verhältnismäßig günstige witrschch
liche Lage dank der Mithilfe des Vereins geht daraus hervor,
er von größeren Verlusten verschont blieb , obgleich er me
ohne Sicherheit geholfen hat . In der Versammlung , die von
heimrat von Payer geleitet wurde , dankte Arbeitsmimster Leipe:
für die erfolgreiche Tätigkeit des Vereins.

Stuttgart . 30 . August . (Unsere Hausfrauen an die Landwirts
Der Verband württembergischer Frauenvereine , der mehrere tv
send Frauen und darunter größtenteils Mütter umfaßt , weck
sich in einem Aufruf an die Landwirte und an die Lands»
und bittet sie, die Rationierung für den kommenden Winter »s
einmal , ein letztes Mal , auf sich zu nehmen , um die Versorg
der Familien , besonders der Kinder in der Stadt , zu ermöglich

Großgartach , 30 . August . (Todesfall .) Pfarrer 1) . Gmelchja I
durch seine schriftstellerischen Arbeiten , wie durch sein redn « «
Auftreten weit über die Grenzen unseres inneren VaterM
hinaus bekannt wurde , ist in vergangener Nacht infolge eines Hey
schlags gestorben . Er war noch gestern in Heilbronn und abend
mit dem Arbeiterzug nach Großgartach zurückgesahren.

Eßlingen , 31 . August . (Eßlinger Blumentag .) Der am 1!
August vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten zu Gunsten i«
Gefangenen von Eßlingen und Filialen veranstaltete Blumench
brachte das sehr erfreuliche Ergebnis von mehr als 14 000
Reingewinn . Hoffentlich kann diese ansehnliche Summe bald ihre
Bestimmung gemäß verteilt werden.

Göppingen , 30 . August . (Buben als Erpresser .) Die Täta
die den Anschlag auf den Hofbesitzer Basch in Wangen reck
hatten , wurden vorgestern in Ulm bei Ausübung eines ähnlich
Verbrechens verhaftet und gestern an den Tatort nach Wanze
geführt . Der eine legte ein Geständnis ab , während der anÄ
hartnäckig leugnete von der Sache etwas zu wissen . Es stell:
sich bei dem Verhör heraus , daß die Burschen Boch aus dem hau!
locken wollten , um Geld von ihm zu erpressen . Die Namen d
Verhafteten sind Wilhelm Fischer und Leonhard Elser , 19 bez»
20 Jahre alt , beide von KönigÄrorm.
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und trunkenen Wünschen , an süßem Hoffen und berauschen¬
der Gewißheit in sich durchlebt , das mußte ein Traue!
bleiben . Die Wirklichkeit sah ihn schal und öde an.

Noch einmal grüßten seine Augen die hohen Bagro- j
fenster , in denen sich die Abendsonne spiegelte , durch welch«
der Atem des Waldes so rein und würzig drang , dam
ging er langsam davon.

Er sah die im Sonnenglast brütende , baumlos « F°w
vor sich, sich selbst auf starkknochigem Roß dahinjagen ^
schaffen im Schweiße seines Angesichts vom grauen !»
Morgen bis in die sinkende Nacht , spürte schon die durch
Müdigkeit , den Schmerz in den Gliedern , den dieses Ai>
spannen aller Kräfte nach sich zog.

Gewiß , das weite Land , welches sein eigen war , »a«i
reiche Schätze , aber es verlangte auch die volle Arbeit»
kraft eines Mannes.

Arbeit und Entbehrung , das waren die Losungswort«
der nächsten zehn Jahre.

Er wandte sich wieder um . Dunkel und getzetnwl »'
voll lag der Wald , die Wipfel aber schimmerte « goldig im
Glanz des sinkenden Tagesgestirus . Das von Linde«
umrauschte Schloß hob sich mit freundlicher Würde wi«
ein treuer alter Hort aus dem tiefen Grün hervor.

Ach , Magnus wäre gern hier geblieben , das ertamck«
er erst so recht in dieser Stunde . Sein ganzes Herz ließ
er an diesem Ort zurück . Konnte er je wieder auf seiner
Farm Glück und Frieden finden ? „ Wär ' ick geblieben
doch auf meiner Heiden ", ging es ihm traurig durch den
Sinn.
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19 . Kapitel.
Ein Viertelstunde später betrat Magnus das Hotel'

zimmer , wo sein Vater eifrig schreibend am Sekretär saß-
Er war so vertieft in seine Beschäftigung , daß er nichts
zu sehen und zu hören schien.

„Guten Abend , Papa, " sagte er laut , einen schmerz'
lichen Seufzer unterdrückend , „ was treibst du da ? Führst da
Tagebuch ? "

LFortsetzung folgt .)
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Soamr. 30. August . Au dem gemeldeten Eiscndahnunfall wird
^lrer gemeldet: Der Güterzug , der mittags 11.50 Uhr die Steige
^ sechs Wagen ohne Ueberlastung hinausgeschoden wurde , hatte
die Mitte der Steigung erreicht, da brach plötzlich die Zahnrad-
kurbe! der Maschine. Der so jeden Halts bare Güterzug sauste
mit unheimlicher Geschwindigkeit die Steige hinunter durch die
diesige Bahnstation , bis die mit aller Macht von dem Personal
»»gezogenen Handbremsen der Güterwagen wirken konnten und die
Geschwindigkeit der Fahrt allmählich verlangsamten . Aus diese
Wehe gelang es dann , den Güterzug auf Station Unterhausen
um> Sichen zu bringen , und weiteres Unheil zu verhüten , nach¬
dem aus der Steige schon der etwa 26jährige ledige Heizer Füger
abgestürzt war und mit einem schweren Schädelbruch nach Tübin¬
gen verbracht werden mußte , während zwei außerdem abgestürzte
Bremser mit leichteren Verletzungen davongekommen sind. Der
Lokomotivführer, sowie das übrige Zugpersonal verblieben auf
Lrem Posten und versahen den Dienst pflichtgetreu, ohne daß
ihnen etwas zugestoßen wäre , dank dem Umstand, daß der Güter-
M trotz seiner großen Geschwindigkeit auf den Gleisen blieb und
Mt heraussprang.

Linsdors. O.-A. Sulz , 31. August . (Unwetter .) Am Freitag
m- mttag gegen 4 Uhr zog ein schweres Gewitter mit orkanarti¬
gem Sturm über unsere Markung . Nach kurzer Zeit fiel der
Agel in solcher Menge , daß man sich in eine Winterlandschaft
Ms'etzt glaubte . Der Schaden ist groß . Das geschnittene Getreide
liegt wie gedroschen am Boden ; an dem noch stehenden Getreide
find die Körner bis zu 70 Prozent abgeschlagen. Auch an den
Öbstdäumen und Gartengewächsen hat das Unwetter bedeutenden
Schaden angerichtet.

llutermachtal, 31. August . <50jähriges Ordensjubiläum .) Die
Generaloberinder barmherzigen Schwestern , Schwester Dincentia
Haas, begeht heute im Mutterhaus der Kongregation ihr 50jähri-
ges Ordensjubiläum als barmherzige Schwester . Die Jubilarin
kann auf ein reichgesegnetes Arbeitsleben zurückblicken.

Zsoy, 31 . August . (Tapfere Ledensrettung .) Beim Baden
im HolMveiher geriet ein Fräulein in die Schlingpflanzen und kam
m Lck̂nsgefahr . Ein Herr , der sie retten wollte , verstrickte sich
ebenfalls in den Pflanzen und war dem Untergang nahe . Einem
zuMg anwesenden Arzt , der mit den Kleidern ins Wasser sprang,
gelang es, nachdem er zur Unfallstelle geschwommen war , mit
-rasier Mühe , beide zu retten , wobei ihm sein Sohn behilflich war.
W dem Fräulein mußten Wiederbelebungsversuche mit künstlicher
Awumg eingeleitet werden , die aber gelangen . Der See hat in
diesem Sommer schon einmal ein Opfer aus Waldsee gefordert.

Bade«.
Pforzheim, 30. Aug. Nach einer amtlichen Mitteilung

werden die Erhebungen über die hiesigen Vorgänge(Bürgrr-
meisterkrisis) infolge der Lebensmittelverteilung, die durch
den stell». 1. Staatsanwalt in Karlsruhe ausgenommen sind
und demnächst auch den Untersuchungsrichter in Karlsruhe
zu beschäftigen haben, auch feststellen, ob den Beschuldigungen
gegenüber Beamten der Staatsanwaltschaft, diese seien„hin¬
reichend verdächtig unberechtigterweise Butter und Eier be¬
zogen zu haben" eine Berechtigung zukommt oder ob sie
nm haltlose Anwürfe sind.

St. Georgen (b. Freiburg), 30. Aug. Unter eigenar¬
tigen Umständen hat ein hiesiger Landwirt einen Knecht er¬
schossen. Der Landwirt hatte sich zum Schutz gegen Dieb¬
stahl in seinem Stalle ein elektrisches Läutewerk anbringen
lassen. Als die Klingel plötzlich in einer der letzten Nächte
ertönte, nahm der Landwirt sein Gewehr und schoß in die
Gegend, wo er den Einbrecher vermutete. Man fand dort
einen schwerverwundeten Knecht, der früher bei dem Land¬
wirt in Stellung war und angab, er habe ein Nachtlager
aufsuchen wollen.

Waldshut, 29. Aug. Von zuständiger Seite wird dem
,Alb-Boten mitgeteilt, daß die badische Regierung den jüngst
erneut aufgetauchten Abtrennungsbestrebungen im Zollaus¬
schußgebiet nach wie vor entschieden ablehnend gegenüber
steht. In wenigen Tagen werde die staatliche Kraftwagen¬
linie Grießen-Jestetten eröffnet. Damit wird einer dringen¬
den Forderung der beteiligten Gemeinden entsprochen. Es
sei hinzugefügt, daß vor allem die Gemeinden Lottstetten,
Jestetten und Büsingen, die rings von Schweizer Gebiet um¬
schlossen sind, die Abtrennungsbestrebungen in der letzten
Zeit erneut ausgenommen hatten.

Handel«nd Verkehr.
Vaihingen, 30. Aug. (Schweinemarkt.) Zugeführt

varen 330 Milchschweine, per Paar zu 160—320 Mk; ver¬
kauft wurden 200 Stück. Zufuhr stark, Handel etwas flau,
»ie Preise gingen wieder zurück.

Neueste Nachrichten.
Psorzheim, 31. Aug. Die Untersuchung der Staats¬

anwaltschaft Karlsruhe gegen den Pforzheimer Oberbürger¬
meister Habermehl wegen Unregelmäßigkeiten in der Lebens¬
mittelversorgung hat, wie die Blätter melden, außer einer
annonymen Anzeige bis jetzt kein belastendes Material zutage
^fördert.

Mittweida, 31. Aug. Die Reichswehrtruvpen, die am
«9. August hier einrückten, werden im Laufe des 1. Sep¬
tember aus der Stadt zurückgezogen, nachdem die Haupt¬
rädelsführer bei der Entwaffnung der Quartiermacher vom
A. August der Strafe zugeführt wurden und die Waffenab-
Me ein befriedigendes Resultat ergeben hat. Während
der Besetzung ist es zu keinerlei Zwischenfällen gekommen.

Berlin, 31. Aug. In Ausführung der von Frankreich
M die Ermordung des Sergeanten Mannheim geforderten
Summe hat Deutschland, nach dem„Berliner Lokalanzeiger",
WOOO Mk. für die Familie schon vor einiger Zeit bezahlt
und nunmehr auch eine Million in Gold an die französische
Regierung abgeführt, die sie dem Internationalen Roten
kreuz überreicht hat.
. Berlin, 31. Aug. Die alliierte Waffenstillstandskom-

mfsion hat auf den Einspruch der deutschen Marinewaffen-
Mstandskommission gegen die Fahrten des französischen
Kreuzers„La Marseillaise" erwidert, daß der Protest zur
Kenntnis der französischen Regierung gebracht werde.

Breslau, 1. Sept. Das Generalkommando des6.Armee-
wrps meldet: Eine starke feindliche Bande griff am 30. August
Klein-Eorschütz an, das vorübergehend geräumt wurde.

Beim Eintreffen von Verstärkungen zog sich der Feind über
die Grenze zurück. In der Gegend Colkowitz fand mit
Banden ein heftiger Zusammenstoß statt. Ein bewaffneter
Ueberfall aus eine Feldwache in der Gegend östlich Beuthen
wurde abgewiesen. Bei der Waffendurchsuchung in Kobel¬
witz wurde ein Pole, der auf unsere Truppen schoß, getötet.

Breslau, 31. Aug. Die Breslauer Zeitung meldet
aus Hirschberg in Schlesien, in sämtlichen Papierfabriken des
Riesengebirges hätten die Arbeiter wegen Lohnstreitigkeiten
die Arbeit nied°rgelegt. Es feiern rund 1800 Mann. Da¬
mit ist einer der wichtigsten Papiererzeugungsdistrikte der
Provinz Schlesien stillgelegt.

Amsterdam, 1. Sept. Das Pressebüro Radio meldet
aus Washington, daß die Vereinigten Staaten Italien einen
Kredit von 9100000 Dollar gewährt haben.

Amsterdam, 30. Aug. Die englischen Blätter vom 29.
melden, daß die Rundreise des Präsidenten Wilson durch
die Vereinigten Staaten 25 Tage dauern wird. Der Präsi¬
dent wird 30 Reden halten. Die Reise beginnt am 3. Sep¬
tember. Wilson hält seine erste Rede in Columbus. (Da
werden die Amerikaner richtig eingeseift werden. Schrift!.)

Lugauo, 30. Aug. Nach einer schon einige Tage alten
Information der römischen„Stampa" ist der italienische
Anteil an der deutschen Kriegsentschädigung vom Schatz¬
minister bei seiner jüngsten Londoner Reise an England
gegen Gewährung neuer Kredite abgetreten worden.

Versailles, 30. Aug. In der am Donnerstag der
Friedenskonferenz überreichten Note ersucht Freiherr von
Lersner, die Friedenskonferenz möchtee den Kauidatoren der
deutschen Sequestrationen in Elsaß-Lothringen gestatten,
daß die Sequestrierten mit ihren Familien und ihrem Mobiliar
Elsaß-Lothringen verlassen dürfen, wie dies anläßlich des
Waffenstillstandes durch Marschall Foch und später durch
den Generalkommissar Millevand versprochen worden sei. —
Nach einer Privatmeldung des „Journal" aus Genf be¬
stätigt es sich, daß der französische Botschafter in Bern,
Dutosta, für den Botschafterposten in Berlin ausersehen ist.
— Tittoni verhandelte gestern in Deauville mit Lloyd
George. Fiume soll danach an Italien fallen und das
Hinterland an den Völkerbund verpachtet werden.

Die englischen Blätter melden, daß innerhalb der
nächsten 14 Tage 50000 Tonnen Kalisalze in England er¬
wartet werden, die die britische Regierung von Deutsch¬
land gekauft hat, und deren Wert auf einige hunderttausende
Pfund Sterling geschätzt wird. Wie „Daily Chronicle mel¬
det, ist dieses Kali für den britischen Ackerbauer, unter die
es verteilt wird, von großem Wert, da in England großer
Mangel an chemischeo Düngemitteln besteht.

Französische Lügen.
Mainz , 31. August . Die französischen Militärbehörden verbrei¬

ten folgende Meldung : Ueber das jüngste Vorkommnis in Lud
wigshafen sind in der Presse des unbesetzten Deutschlands unrich¬
tige Mitteilungen veröffentlicht worden . Es haben in dieser Stadt
keinerlei gegen die bestehende Macht gerichteten Versuche stattge-
funden . Die sofort eingeleitete Untersuchung hat gezeigt, daß der
blutige Zusammenstoß durch übermäßige Nervosität der örtlichen
Polizei hervorgerufen worden ist. Dieser bedauerliche Zusammen¬
stoß hatte den Tod zweier Postbeamten zur Folge . Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt. Der Zwischenfall ist vereinzelt geblieben.
In Ludwigshafen und in der Pfalz herrscht weiter ungestört Ruhe.

Die Bestattung Friedrich Naumanns.
Berlin . 31. August . Unter außerordentlich großer Beteiligung

ist am Samstag nachmittag Friedrich Naumann bestattet worden.
Bereits am Vormittag hatte eine kirchliche Trauerfeier der Zwölf-
2lpostel-Gemeinde in der Königin -Luise-Gedächtniskirche in Schöne¬
berg für den Entschlafenen stattgefunden , welcher um 2 Uhr nach¬
mittags die offizielle Trauerfeier für die Angehörigen , Freunde und
Parteigenossen folgte. Die Trauerfeier wurde durch Orgslspiel er¬
öffnet. Universitätsprofessor Dr . Adolf Deißmann feierte in seiner
Gedächtnisrede den Theologen Friedrich Nauniann . Im Auftrag
der Deutschen demokratischen Partei gedachte des Verblichenen als
Politiker Staatsminister a. D. Schiffer und führte ans : Naumann
war einer, an dem keine Partei vorübergehen konme. Nach der
Grabrede setzte die Orgel ein. Unter den Klängen des Beethoven-
schen Trauermarsches wurde der Sarg von Parteifreunden des
Verstorbenen auf den vor dem Portal der Kirche stehenden Leichen¬
wagen getragen . In langem Zuge folgten die Leidtragenden nach
dem nahe gelegenen Zwölf -Apoftel -Friedhof , wo nach Gebet und
Segen des Geistlichen die sterblichen Ueberreste des großen Führers
und Volksmannes zur letzten Ruhe bestattet wurden.

Der endgültige Ariedeusverkrag für Deulsch-Oesierreich.
Versailles , 30 . August . Der Oberste Rat der Alliierten hat heute

vormittag den Text des österreichischenFriedensoertrages und des
Begleitschreibens endgültig festgesetzt. Die Ueberreichung erfolgt am
Dienstag durch den Botschafter Dutasta . Die österreichischeDele¬
gation hat fünf Tage Zeit zur Antwort . Die Unterzeichnung soll
in St . Germain am 7. September stattfinden . Man betont, daß
der Friedensvertrag noch nicht über das Schicksal von Fiume ent¬
scheidet.

Versailles . 31 . August . Der Oberste Rat der Alliierten hat be¬
schlossen, in den Friedensvertrag mit Oesterreich eine Klausel em-
zusügen, nach der Deutsch-Oesterreich sich nicht ohne Einwilligung
des Völkerbundes mit Deutschland vereinigen darf . Im Falle mies
Konflikts zwischen Deutsch-Oesterreich und anderen Staaten sind
Schiedsgericht die Großmächte der Alliierten bis zur Gründung des
Völkerbundes zuständig.

Reuter meldet, daß der Oberste Rat sich mit Artikel 67 der
neuen deutschen Verfassung beschäftigt, um eine Vereinigung
Deutsch-Oesterreichs mit Deutschland zu verhindern . Er wird eine
Note vorbereiten , in der Deutschland aufgefordert werden soll, Ar¬
tikel 60 seiner Verfassung fallen zu lassen.

Zur Rücksendung der deutschen Kriegsgefangenen.
Amsterdam , 31 . August . Der erste Transport von 1000 Kriegs¬

gefangenen hat gestern Frankreich verlassen. Das ist die höchste
aZhl , für die die deutsche Regierung Vorbereitungen zu treffen ver¬
mochte. Die Entente ist in der Lage , täglich 300u Mann abzu¬
senden und kann die Transporte bis 6000 Mann steigern, falls
die deutschen Behörden die notwendige Eisenbahnwagen zur Ver¬
fügung stellen. Die Heimsendung der Kriegsgefangenen aus Groß¬
britannien hängt von dem Seetransport ad, den Deutschland nach
dem Friedensoertrag zu stellen gezwungen ist. Sobald Deutsch¬
land genügende Schisse zur Verfügung stellt, kann »er Transport
beginnen. (Damit will man uns wohl den Rest unserer Schisse
rascher herauslocken. , Schriftl .)

Versailles , 31. August . „Petit Journal " schreibt, man glaube
in politischen Kreisen, daß von den Alliierten in dem Augenblick, in
dem sie den Friedensvertrag hinstmttick der Bestimmungen über
die deutschen Kriegsgefangenen für gültig erklärt hätten , wahr¬
scheinlich eine Gegenleistung von Deutschland erwartet werde , näm
sich daß Deutschland sofort Oberschlesien räume . Im übrigen
glauben die Blätter , der vorzeitige Abtransport der Kriegsgesange-
n ensei aus englischen Einfluß zurückzusühren. Nach der Pariser
Ausgabe des „Newyork Heraid " sollen Amerika und England be¬
schlossen haben , im Laufe der nächsten oder übernächsten Woche
täglich 2000 deutsche Kriegsgefangene abzutransportieren . Augen¬
blicklich befänden sich 48 000 deutsche Kriegsgefangene unter ameri¬
kanischer Bewachung . Das Blatt sagt wörtlchi, die französische
Regierung wolle die unter ihrer Bewachung befindlichen Gefange¬
nen zurückbehalten bis der Friedensvertrag ratifiziert sei.

London , 31. August . Es sind Verordnungen für die Heimbe¬
förderung der auf französiickem Boden in englischer Hand befind
sichen deutschen Gefangenen getroffen worden.

Großmütige Einsicht im amerikanischen Senat.
Amsterdam , 31. August . Das Pressebüro „Radio " meldet aus

Washington : Senator Knox erklärte im Senat , die Vereinigten
Staaten sollten es ablehnen , den Versailler Friedensvertrag zu
unterzeichnen und sollten einen Sonderfrieden mit Deutschland
schließen. Durch seine harten und grausamen Bedingungen lege der
Friedensoertrag Deutschland Strafen auf , die die internattonalen
Gesetze verletzten. Der Friedenszustand trete ja doch ein, sobald
drei Großmächte den Vertrag ratifiziert hätten . Die Vereinigtest
Staaten sollten ihren eigenen Frieden schließen. Knox fuhr fort:
Ich bin der Ansicht, wir sollten gegenüber Deutschland auf jegliche
aus dem Krieg entstandene Entschädigung verzichten und dafür sor¬
gen, daß Deutschland statt dessen Kredit erhalt . Wir sollten auch
jegliche Teilnahme oder Mitgliedschaft bei den Kommissionen, Aem-
tern und Ausschüssen, die vom Friedensvertrag vorgesehen sind,
ablehnen . Präsident Wilson hat im Jahre 1917 erklärt , das Kriegs¬
ziel der Vereinigten Staaten sei, die Autokratie dieses Reiches zu
stürzen und das deutsche Volk in die Lage zu versetzen, über sein
Schicksal zu bestimmen. Dieses einzige Kriegsziel der Vereinigten
Staaten ist bei der Unterzeichnung des Waffenstillstandes erreicht
worden . Die Vereinigten Staaten müssen aus dem Krieg gehen,
wie sie in den Krieg gegangen sind: freu unabhängig und Herr
ihres Schicksals. Knox hob die wertvEN Dienste, die die ameri¬
kanischen Untertanen deutscher Abstammung den Bereinigten Staa¬
ten geleistet haben, hervor . Sie seien froh in den Kampf gezogen
in der Ueberzeugung, daß es letzten Endes zum Besten ihrer deut¬
schen Blutsverwandten sei. Statt dessen seien Friedensbedingungen
äuferlegt worden , die das deutsche Volk nie erfüllen könne.

Lansing vor dem Senats -Ausschuß.
Amsterdam , 30. August . „Manchester Guardian " gibt einen

ausführlichen Bericht aus der „Newyork World " über das am 6.
August von dem Senatsausschuß für Auswärtige Angelegenheiten
vorgenommene Kreuzverhör des Staatssekretärs Lansing über die
14 Punkte , die Schantungregelung und das Verfahren gegen den
vormaligen deutschen Kaiser , sowie über den Vertrag zwischen
England , Frankreich und den Vereinigten Staaten wieder . Lan¬
sing erklärte bezüglich des Verfahrens gegen den Kaiser , die ameri¬
kanischen Kommissionsmitglieder , die sich mit dieser Frage zu be¬
fassen gehabt hätten , seien ausnahmslos der Ansicht gewesen, daß
ein gesetzliches Verfahren nicht möglich sei. Auf die Frage des
Senators Borah , ob kein Verfahren stattfinden werde , sagte Lan¬
sing lächelnd, das habe er nicht gesagt. Auf die Frage des Sena¬
tors Johnson , ob während der Verhandlungen in Paris die 14
Punkte des Präsidenten Wilson zur Sprache gekommen seien, er¬
widerte Lansing , das glaube er nicht. Senator Johnson fragte
dann , ob es sich je darum gehandelt habe, daß auf den 14 Punkten
bestanden werden müsse. Lansing erwiderte : Nicht daß ich mich
erinnere . Lansing erklärte außerdem auf Befragen , seiner Ansicht
nach hätte man Japans Unterschrift unter den Völkerbunds vertrag
auch ohne die Entscheidung bezüglich Schantungs bekommen.

Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genoffenschaftsregister Band II ist heute eingetragenworden:
Darlehenskafsenvereill Kapfenhardt, eingetragene
Genossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht in
Kapfenhardt.

Das Statut ist am 16. August 1919 festgeftellt
worden. Der Verein hat den Zweck, seinen Mitgliedern
die zu ihrem Geschäfts- und Wirtschastsbetriebe nötigen
Geldmittel in verzinslichen Darlehen zu beschaffen, so¬
wie Gelegenheit zu geben, müßig liegende Gelder ver¬
zinslich anzulegen. Außerdem kann derselbe den ge¬
meinschaftlichen Ankauf landwirtschaftlicherBedarfsgegen¬
stände, sowie den gemeinschaftlichen Verkauf landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse vermitteln. Mit dem Verein
kann eine Sparkasse verbunden werden.

Die Bekanntmachungen des Vereins erfolgen unter
Firma desselben und gezeichnet durch den Vorsteher
bezw. den Vorsitzenden des Aufsichtsrats im Amtsblatt
des Oberamts-Bezirks.

Mitglieder des Vorstandes sind:
Jakob Kirchherr, Schultheiß in Kapfenhardt, Vorsteher

des Vereins,
Friedrich Hölzle, Schreiner in Kapfenhardt, Stellver¬

treter der Vorstehers,
Ernst Reißer, Etuisarbeiter in Kapfenhardt,
Friedrich Keller, Gastwirt in Kapfenhardt,
Christian Friedrich Klotz, Goldarbeiter in Kapfenhardt.

Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung
für den Verein erfolgen durch den Vorsteher oder seinen
Stellvertreter und zwei weitere Mitglieder des Vor¬
stands. Die Zeichnung erfolgt, in dem der Firma die Unter¬
schriften der Zeichnenden beigefügt werden. Bei An-
lehen von hundert Mark und darunter genügt die Unter¬
zeichnung durch zwei vom Vorstand dazu bestimmte Vor¬
standsmitglieder. Die Einsicht der Liste der Genoffen
ist während der Dienststunden des Gerichts jedem gestattet.
Den 28. Angust 1919. Stv . Amtsrichter:

Knorr.

Wk" Me Beftellmgcu-WU
auf den täglich erscheinenden »Grrztüler* werden fort¬
während vor, allen Postanstalten, Postboten, von unserer
Geschäftsstelle und den AustrLgerinnen entgegengenommen



Herrenalb , 31. August 1919.

LoSss - klnzeigs.
Allen lieben Bekannten zur Nachricht , daß M

am Samstag im Abendsonnenschein nach einem M
Leben voll treuster Liebe meine liebe Frau , unsere W
gute Mutter M

Wn Mrsarete Gchlllm
im Alter von nahezu 61 Jahren für ein Kleines
von uns geschieden ist.

In stiller Trauer:

Förster Grrtzmann mit Kindern.

Beerdigung : Dienstag vormittag 10 Uhr.

„Terpstchore"und„Rheingold".
Mittwoch , 3 . Sept .» abends 8 Uhr , im »Bärensaal"

gemütlicher Adenst
für Mitglieder und Gäste.

Gesucht

1» tMe T»Mm
uiiiils Mmer.

Baustelle:

Sägewerk Gienturt.
Nöding L Stöber,

Hoch - und Tiefbau -Geschäft.

Kaufen Sie i Los
der Württemberg « Roten Lotterie , Ziehung

Für 30  Ölst , M . L ?'nur 2 .— Mark können Sie
Auch empfehle ich die beliebten Lose * Glücksbkiefe
ä 1.1V Mk. ; 60000 Mk. kommen hier sofort zur Auszahlung.
Ferner sind Nürnberger L 3 Mk . und Ausländsdeutsche
Lose a 3 MK. vorhanden. I. Haupttreffer 75 OM, 30000,

20 OM Mk . usw.
Versand gegen vorherige Einsendung oder Nach », des Betrags;

Liste und Porto 56 Pfg . weiter.

Kotteriebank Göhringrr , Pforzheim,
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 21398.

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster ,
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

3oh.  Kresse ! , Pforzheim,
Genoffenschaststr . 11. Tel . 3175.

» » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » >» »

dlaturtlkilkunülger.
LiMve ksctibeksnälunL kür krauerlleiüen , Veisskluss, starker Kegel,
Lenkung, Xropk, Selnleiclen, LettnLssen, Llssenleiclen, QsUensteln,
ttsmorrtioiclen, Lsrttleclite, dlstsris, Fsi -vvn-, llvr-L- n. Looxsnleitlen.

» «Ml « . 21
Lamstag unck8onn1»x ausvLrls . "ME

Prima Bodenö ! (kein Ersatz), Wagensett , Vogel¬
futter , Stahlfpüne , Bodenwachs , Seifen¬
pulver »Seife »Kaffee (Qmeta),Bleichsoda , Soda»
Tafelsenf in Eimern 3 10 Pfund und in Taffen,
Bonbons , Hanfbandfaden , Taschenmesser,
Scheren . Maceo - Schuhnestel , Lederriemen.
Schreibpapier in Mappen und Kassetten, Wolle,

Rahfaden , Bürstenwaren
empfiehlt

G. Wohlgemut- , Bad Liebenzell, Ales. 44.

Ein gutes Buch von
ASthe SturmfelS,
gleich nützlich zu lesen

für Kmgft« und Mlngling, Leib oder Mann. Bereits 40000
Bücher»erkimft. Preis M 2,70  portofrei gegen Voreinsendung
»der unter Nachn.durchk»s« »S-Verfand, Feurrbach es (Württ.)

^Atskt ^ srio« .

^löss

^erlobtö

Döttingen Aogslsbrsnä

^ .

Frrmill. Knnmhr
Neuenbürg.

Samstag , den S. Sept .,
abends 6 Uhr,

Hebung den
gliuzeu Korps.

W . Vollzähliges
und präzises Erschei¬

nen wird erwartet ; Entschul¬
digungen werden nur für
dringende Fälle angenommen.

Diejenigen Korps -Angehö¬
rigen , welche noch nicht im
Besitz ihrer Ausrüstungsgegen¬
stände sind, wollen dieselben
nun bis spätestens Donners¬
tag abend bei Geräteverwalter
Karl Scholl  in Empfang
nehmen.

Das Kommando.

UüdilltllöiekMilikllLojlil?

!KekormpLüLgoßlum vralls-
^bv!w(̂ViirttembA.). Direktê

LLkriverdinäuuK.

Die Gabe der

gemodten MeMtmig
Mk . 3 .20 . Guter Ton und
feine Sitte , Geschenkwerk 5 .50.
Modernes Tanzlehrbuch 3 .35.
Bekämpfung der Schüchtern¬
heit 3 .35 . Die Kunst des
Gefallens 6 .40 . Liebesbrief¬
steller 3.20 . Mod . Weg z. Ehe
3 .35 . Jede Dame ihre Fri¬
seurin 3 .10 . Traumbuch 2 .65.
Klavierschule 7.40 . Violin-
schule 6,50 . Zeichenschule 2.
Schönschreibschule4 .— .Privat-
und Geschäftsbriefsteller 5.5o.
Rechtschreibung Duden 6 .50.
Auffatzschule 5 .75 . Fremd¬
wörterbuch 5 .75 . Richtig
Deutsch 5 .75 . Englisch 5 .75.
Französisch 5 .75 . Italienisch
5 .75 . Böhmisch 5 .75 . Un¬
garisch 5 .75 . Polnisch 5 .75.
Russisch 5 .75 . Spanisch 5 .75.
Buchführung 5 .75 . Handels¬
korrespondenz 5 .75 . Kontor¬
praxis 5 .75 . Bankwesen 5 .75.
Rechtsformularbuch 5 .75 . Re¬
klamelehrbuch 5 .75 . Handbuch
für Kaufieute 15 .— . 1000
chem.-techn. Rezepte zu Han¬
delsartikeln 6 .— . Gartenbuch
5 .75 . Schlipf 's preisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtschaft
^ 13 .35 . Gegen Nachnahme
L. Schwarz Co ., Berlin

O . 14 , Annenstr . 24.

Höfen  a . Enz.
Eine größere Partie

Siicke
hat zu verkaufen

Hermann Binder.
Eine größere Anzahl

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Maurer und
Tagtöhner

gesucht nach Calmbach , Neu¬
bau Düttling , hei der Säg¬
mühle Keller.

Roe Sieber,
Baugeschäft , Pforzheim.

KoteRreur
AelckLMne
Li«?»« « - s . rves

nur bsrs 8s>ö^s«in»,

Bei KM, Mm Hals
usw . hat sich bestens bewährt
Apotheker Raithel-
hubers Kropfgeift.

Viele Nachbestellungen!
Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche 3,50 b . 3 Fl . franko!
Allein durch Hofapotheke

Hechingen , Hohenzollern.

65SSV
soMo

Qoss 2U s IVlLrlc.
6 Dose 11 bLe., 11 Dose 2V
?orto u. Dislo 40 klL 2« de-
riedeo äured eUs Verkeuls-
«telleL u. Dottsrie -Lümskme

z . 8vk « «ivll0kt, /
INsrktstr . S.

kostsotrsvllcontc»20SV.
SS

gegen gute Sicherheit sofort
auszuleihen . Anfragen unter
K F IM an die Enziälerge-
schäftsstelle.

4 / müssm Sie Ihre

Felle
n und erhalten Sie die

M > Prch
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf v. Rehgeweihe « .

Gerben von Fellen.
E . Maischhofer.

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim , Lindenst. 52.

Telefon 1501.

katMt-kärv
8! llNSSsl  WM . 4̂. U 7847.

Baubund-Möbel
vereinigen sämtliche Vorzüge
in sich, die der Käufer heute
:: an Möbel stellen muß . ::

Günstige Zahlungsbedingungen.
WM " Besichtigung 10 — 12 und 2 — 5 Uhr . " WZ

Ktttklj
.zjra

»mir-l

xsrkkhi

Verkaufsstelle Pforzheim,
Gewerbeschule, Emma Zägerstraße Nr. 21.

j>oM<
«lßerd

jede

Ktro!
Nr TU

Ich bin Abgeber für

drcrhtgepreßtes
Getreidestroh

in Wagenladungen für baldige und spätere Verladuuj
Anfragen unter Angabe der Lieferzeit an

s .M .Xirchhsimsr ,Heildronn«.M
Fernsprecher S77.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag , 2. Sept . 1919,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Holzhauerlöhne.
2 . Bürgerrechtsaufnahmen.
3 . Angelegenheiten der laufen¬

den Verwaltung.
4 . Einführung der Lernmittel¬

mittelfreiheit für die Volks¬
und die allgemeine Fort-
vildungsschule.

5 . Polizeidienerwahl.
Den 30 . August 1919.

MStadtschnltheißeuamt.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg?

DMemllch-VllU
Am Dienstag , den 2. Seg>

2 Uhr nachm , von Nr . 27j
bis 350 , 2 »/r Uhr von Nr.
bis 425 , 3 Uhr von Nr.
bis 5M , 3 ' /2 Uhr von Nr.
bis etwa Nr . 550.

Düten sind mitzubringev.
Städt . Lebensmittelstch

I . A . : Klink
Em zunges

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Viehzählung.
KAm 1. September findet
eine Zählung der Pferde , des
Rindviehs , der Schafe , der
Schweine , der Ziegen , der
Gänse , Guten und Hühner,
sowie der Kaninchen (Stall¬
hasen ) statt . Jeder , der solche
Tiere besitzt, wird aufgefordert,
dieselben dem Zähler , der zu
ihm ins Haus kommt , genau
anzugeben oder , wenn ein
Zähler am 1. September nicht
erschienen ist, die Tiere bis
spätestens 4 . September dem
Ortsvorsteher anzuzeigen.

Unterlassungen der Angabe
oder ungenaue Angaben ziehen
Strafverfolgung nach sich.

Stadtschultheißenamt
Knödel.

für besseren, kinderlosen Hap
halt auf sofort gesucht.

Frau 3 . Schwersenz,
Pforzheim , Leopoldst. 14, 1!

Tüchtiges , ehrlicheses
welches gut kochen sowie alle
vorkommenden Hausarbeit«!
verrichten kann , für sofort bei
hohem Lohn gesucht.

Frau Lydia Herzig,
Schwetzingen Kucfürsteristr.1!

Zuverlässiges , ehrliches

Mücke»
sucht auf 1. oder 15 . Sq

Fra » E . Kurz,
Gasthaus z. „Rose'

Mühlacker.

Overamtsstadt Nenenbürg.
Bei der letzten Kartenaus¬

gabe ist zum wiederholten
Mal im Zimmer der Lebens¬
mittelstelle ein Sack entwendet
worden . Da die Frauen , die
sich längere Zeit in der frag¬
lichen Ecke zu schaffen machten,
hier bemerkt wurden , liegt es
in deren eigenen Interesse,
den Sack sofort wieder beizu¬
bringen.

Städt . Lebeusmittelstelle
I . A . : Klink.

Grunbach.
Einen schönen jährigenStier

setzt dem Verkauf aus
3akob Dittus.

Herenalb.
Eine ältere

Nulzku
hat zu verkaufen

Adolf Hauber,
Hotel „Deutscher Hoff

Forstamt Calmbach.
Von Dienstag , den 2 . Sept.

ab ist der

Kreuzsteinweg
im Distrikt I Eiberg auf 3 Tage
gesperrt wegen Jnstandsetz-
ungsarbeiten.

Pforzheim - Brötzinge«

Stute,
12jährig , mittelschwererCchlH
ist zu verkaufen

Maschinenfabrik
Earl Wetzel.

Mommen-Plakat«
sind vorrätig in der

C. Meeh scheu Buchdruckerei,
3 « h . D . Strom.

KÄtee Odeon KemAUollsr LiüsuÜlsU! » VLglilck LmlSlIer-Lonrertö
MtliLdö LLrI-kriöLr.-8trü88<>8. ff . K3ff66 , 5o !lo !<0l3Ü6 . 66 ^ 056 (165 , Kuoll6l1 , f6IN6 W6I «16 . ök'65.
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